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Vorbericht.
 S haben GOtt und Beſſerung liebende

Vertzen offt mit Schmertzen angemerdket daßS
ren des Chriftenthuuis und wahren GottesFurcht der

wob gleich Chriſtliche Schulen darum geordnet
 find daß nebſt Einpflantzung der GrundLeh

Verſtand der Schuler gebeſſert und zu allen Guten fertig

gemacht werde gleichwol an vielen Orten dieſes ſo gar ver
abſaumet worden daß man ſich tantz allein mit Erlernung
der Griechiſchen uub Lateiniſchen Sprache bemuhet. Weil
aber von rechtswegen man aus einer wohlbeſtallten Schule
das ABC, oder die erſten Grunde aller guten Wiſſenſchaff
ten mitbringen ſolte; (Welche gleich bey zarten Jahren
feſt muſſen eingepraget werden wo hernach etwas tuchti
ges darauf erbauet worden ſoll;) Als hat man ſolche zu der
eehrenden und Lernenden Beften in dieſem Buchlein kurtz

und leicht verſaſſet.
Weil denmach zuforderſt jedweder Menſch die allge

meinen ldeen der Dinge nothig brauchet ohne welche man
nicht einmahl recht dencken vielweniger was in Predig
ten oder ſonſt vernunfftig vorgebracht wird uberlrgen kan
als iſt aus der Logic, Metaphyſic, Pnevmatic und Phyſic,
was hierzu nohtig zu erſt in denen initils Lagicæ derfaſſel
und geſetzet worden. Hiernachft folgen bie Initia Maiheſeor,
welche einem jeden aum gemeinen reben ſehr nohtig find
und bon derer Kunfiler und HandwerdsLeute behrlingen
kaum in vielen Jahren aus der Ubung erſt erlernet werden
als L. l. aus der Rerhnung-Sunſt cap. j1. aus dir Geome-

ttie.



_n0me eap iii. qus det Sphærica, cap. IV, aus dtẽ Tonemie.
cap. V. aus der Calender: und Bau-Kunft. Und weil auch
hochſt nohtig iſt daß der Jugend der Grund der Tugend und
wahren Gluckſeligkeit gezeiget werde; Als findet uch ſolcher
in denen darauf folgenden initü Ethicæ. Es iſt auch gar
nutzlich daß jedweder Menſch den Grund der Niſtorie wiſſt
damit er ſonderlich die Hiſtoriam Sacram auch in denen
Predigten recht verſtehe und Gottes Regierung kennen
lerne; So folgen denmach die Initia Niſtorian, und zwar
cap, L. Il. Ni. qus der Univerſali Hiſtoria, cap. IV. aus
der Kirchen-Hiſtorie. Nicht weniger nutzet auch jedem zu
wiſſen wo er in der Welt ſey und wie ſie regieret werde
welches in detien InitiisGeographiæ gleich darauf zu finden
iſt. Weil es auch einmahl eingefuhret iſt daß in denen
meiſten Schrifften und Erindungen der Menſchin auf die
Jabeln der Griechen und Romer alludiret wird als ſind
um ſolches alles beſſer zu verſtehen die Initia Mvthologiæ
auch beygefuget worden. Es ſinb auch die nohtiglien Pun

cte der Rede-Kunſt in denen initiis Rhetoricæ zu finden.
Endlich weil viel die Gritchiſche und Hebraiſche Sprache
nicht ex profeſſo lernen und doch dit ſo gar offt in der La
teiniſchen Sprache und denen Nahmen der Minſchen vor
kommende ehriechiſche und Hebraiſche Worter verſtehen
ſolten als ſind ſolche zum Schluf nachſt den initiis Muſieæ

binzu gethan worden.

Jſt demnach alles auch denen fo aus der Schule zur
Handlung oder einem Handwerck ſich begeben wollen ſchr
nutzlich; Und weil auch alles ſo viel moglich deutlich ver
faſſet iu/ und nur fleiſiger inculeation und einiger Erempel
bedarff als wird der alte Einwurff daß ſolches dor die Kin
der zu ſchwer ſey von ſich ſelbſt wegfallen. Denn konnen
dieſelben ohne LehrMeiſter ſo viel Spiele liederliche Lit
der und dergleichen lernen ſo konnen ſie auch dieſes Gute
durch fleißiae Antuhrung eines Lehrers fanen. Ja ſie wer
den vielmehr kuſt zu lernen haben wenn fie nicht mehr lau
ter Vorter ſondtern auth etwas reales in der Schule zu

Ar faſſen
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faſſen bekoninienn  wie viel Boſes kan auch hierdurch
verhindert werden wenn dieſe Grunde der Wiſſenſchafften
denen jungen Leuten beygebracht und ihr Verſtand damit
trfullet wird welcher wo er in denen fahigften tanten von
guten Saamen leer aelaſſen wird an deſſen fiatt leider
d su eraut begierig faſſen muß Der GOtt der Weis

anheit und Vater uber alles was Kinder heißt ſchaffe nach
ſein berſchwenglichen Gnade daß ſowol Lehrende als

er uLernende ſolches behertzigen und nach den Grunden
dis Chriſtenthunis fleiſig nutzen

mogen!



Anfangs Lehren
Jn JEſu Nahmen!

Initia Logicæ.
AufangsLehren

der Logic.
Cap. J.

J. Oles was iſt (~omne Ens) hat ſeine
4 ſenz. (Weſen) und Euiſtens (Da

ſeyn.)
II. Eſentia (das Weſen oder die Na

tur eines Dinges) macht daß es dieſes oder
jenes ſey: Alſo macht des Goldes Eſſenz, daß es Gold
und nicht Bley ſey.

III. Exiſtentia, (das Daſeyn eines
Dinns) macht daß es wurcklich daſey: Alſo
macht der Stadt Rom exiltenz, daß fie wurdlich noch iſt

da andere Stadte nicht mehr ſind.

II. Alles was iſt (omne Ens) iſt entweder
eine Subſtanæ (ſelbſt beſtehend oder ein Arci-

dens (zufallig.)
V. Sutſtantia (ein ſelbſt beſtehendes)

iſt etwas das vor ſich ſelbſt beſtehet und nicht
erſt an einem andern ſeyn muß: Als OOT dtr
Menſch das Pferd der Stein.

A3 VI.



6 A B CIVI. Eine jedwede Substantia iſt entweder
ein Geiſt oder Leib.

VII. Ein Geiſt (Spiritus) verſtehet und
will etwas und beſtehet nicht aus Materie:
Als GOtt der Engel die Seelt.

VIII. Ein Leib Corpus) hat keinen Ver
ſtand noch Willen und beſtehet aus Materie:
Als die Sonne der Baum Hund und Stein.

IX. Materia iſt was einen Raum aus
fullet und getheilet werden kan: Als Feuer eufft

Waſſer Erde.X. Accidens (ein zufalliges) iſt etwas
das nicht vor ſich ſelbſt beſtehet ſendern aneinem
andern iſt: Als die Groſſſt Warme Farbe.

Car. II.
xI. Der Menſch belſtehet aus dem ſicht-

bahren Leib welcher Kopff Hande und Fuſſe
hat und aus der unſichtbahren Seele welche

dencket.
xu. Die Seele hat Verſtand Willen

Phantaſie und Gedachtniß.
xli. Der Verſtand (intellectus) dencket nach erkennet und betrachtet was wahr

oder falſch gut oder boſle ſey! tum Eremptl der
Verſtand erkennet daß es wahr ſey was der Præceptor ſagt:

daß es gut ſey tin gelehrter Mann werden.

xu. Der Wille (voluntas) verlanget
und



der Gelehrſamkeit. 7
und begehret dieſes oder jenes: z. e. ein ſchones
Buch einen Feyertag.

xv Die bhantaſia (Einbildung) ſtel
let ſich etwas mit einem Bild im Traum oder

wachend vor: z.e. einen ſchonen Garten.
XV. Das Gedachtniß (Memoria) era

innert ſich deſſen was vergangen iſt: 2.e. war
mian geſtern gelernet hat.

Car- III.
2VII. Conceptus (oder idea) iſt womit ich

ririn Gedancken ein Ding vorſtelle: ze. wenn
ich an einen Apffel dencke ſo habe ich einen Concet des

Apffels.XVIII. Die Conceptus ſind entweder rein
(puri) wenn ich mir im Verſtand etwas nach
ſeinem Welen ohne Bild vorſtelle: Als wenn
ich gedencke ja oder nein; wenn ich mir GOit als das
vollkonnienſte Weſen vorſtelle. Oder ſie ſind unrein

(~impuri) wenn meine Phantaſie mit einem Bild

etwas vorſtellet: z.e. wenn ich mir GOtt als einen
alten MRann auf dem Thron vorbilde: Und dieſe letzten

gebrauchen die Menſchen am allermeiſten.
XIX. Terminus iſt ein Wort mit welchem

ich einen conceptum ausſpreche: Als ja nein
Gbtt Griſt eib Thier.XX. Sutbjectum iſt von welchem etwas ge

dacht und geſagt wird 6” GOtt.
XXI. Pradicatum iſt das von dem Sub-

A4 jecto



8 A B CJjecto gedacht und geſagt wird: Als gerecht gu
tig ſeyn.

xxl, Propoſitio (eln Satz) iſt wenn
Subjectum und Prædicatum zuſammen geſetzet

werden: Als GoOtt iſt gerecht. Das Subjectum
ſtehet forneſ das Pradicatum hinden.

XAIII. Medius terminus iſt womit ich ei
nen Satz beweiſe: ats

Propoſitio- ODtt iſt gerecht.
weil er J

Medius Terminus: Das Boſe ſtrafft.

xXxlv, Enthymema heißt wenn man in
zwey Satzen mit dem Medio termino etwas
beweiſet: Der erſte Satz heißt Antecedenc,

der andere Conſequens: Als
Antecedens: GOtt ſtrafft das Boſt
Conſeqvens: Ergo iſt GOtt gerecht.

XAI, Syllogiſmus heißt 7 wenn man in
drey Satzen mit dem medio termino etwas be

weiſet: Der erſte Satz heißt Major, der andre
Minor, der dritte Concluſio: Als

Major: Wer das Boſeſtrafft ber iſt gerecht
Minor: OOtt ſtrafft das Voſt
Concluſio: Ergo iſt GOtt gerecht.

XxPIL. Das Subjectum der Cbncluſion
(z... Goit) heißt minor terminus, weil er alls
zeit in minore propoſitione ſtehet: Das Præ-
dicatum der Concluſion (z. t. getecht) heißt ma-
jor terminus, weil er allezeit in mã;ori propo-
ſitune ſtehet.

XXVil.



der Gelehrſambkeit. 9XAVZII. s ſind drey Figura, nach welchen
man einen Hilogiſßenum machen kan.

1. Frima, wenn der Medius terminus in
majore propoſitione forne und in minore hin
ten ſtehet ies. xxv.

2. Secunda, wenn der medius terminus in
majore und minore prepoſitione hinten ſtehet:

Als:
Major: Kein Ungerechter ſtrafft das Voſe

1 Minor: Einer der das Boſe ſtrafft iſt GOtt
Conclul. Ertzo iſt GOtt nicht ungerecht.

3. Tertià. wenn der medius terminus in ma-
Jore und minore propoſitione forne ſtehet: Als?

Major Wer das Boſt ſtrafft iſt aerecht
Minor: Einer der das Boſt ſtrafft iſt GOtt

Concluſ, Ergo iſt Ott gerecht.

Car. IV.
l xxVIlL. Die Urſachen (cauſæ) eines jeden

malis, finalis,
Dinges ſind viere Meciens, materialis, for-

XxIX, Cauſa efficiens, (die wurckende
hurtſache) iſt ven welcher etwas iſt: Alp iſt

der ſo die Feder ſchneibet cauſa eſficiona bet Schreibt

Jtder.XXX, Cuuſa materialis(der Stoff) if
aus welchem etwas beſtehet? Alſo iſt der Feder—
Kiel cauſa materialis der SchreibJeder.

xxxl, Cauſa ſormalis, (die Form) iſ/

A durch



10 A B C 45S33-2LEdur h u eſthe etwas iſt: Alſs iſt die Geſtalt ber
SchrtibFedert die cauſa ſormalis derſelben.

XXXIL. Cauſa finalis (die EndUrſach)
iſt um welcher willen etwas iſt. Alſo iſt das
Schreiben die cauſa finalis der SchreibJeder.

xxxilll, Genus (ein allgemein We
ſen) iſt welches vielerlen Arten der Dinge un-
ter ſich hat: Als ein Corper hat unter ſich Steine Me-

tallen, Baume.
XXYIV, Species (eine Art) iſt ein Weſen

das viele einzele Dinge einerley Art unter ſich
hat: Al der Stein hat unter ſich dieſen jenen und viel

andere Steine.
XXAV. Differentia (Unterſcheid iſt

dasſjenige wodurch eine Art von der andern
unterſchieden iſt; Alſo wird der Menſch durch ſeine
Vernunfft von allen andern Thieren unterſchieden.

FAÆIIV Indrviduum (ein einzeles) iſt
welches nicht mehr Dinge unter ſich begreifft:

Als dieſer Wezſtein.
XXxVil, Perſona (eine Perſon) iſt ein

einzeles das Berſtand hat: Ale Dabib Paulus.

Car. V.XXXVIII, Natum(Liatur) iſt die Krafft
die GOtt in alle erſchaffene Dinge geleget hat

ſo oder ſo zu ſeyn zu wachſen ec.
XXXIX. Elementum (ein Element) iſt

ein Corper von vielerley Art daraus andere
Cor



14—S—Lufft Waſſer und Erde.
XL. Minerale, (eine Berg-Art) iſt ein

Corper/ der in der Erden hervor gebracht wird
als Steine Metallen Schwefel.

XLI. Plania (einGewachs oder Pflan.
tie) iſt ein Corper der aus der Erden wachſet
als Graf Krauter Strauche und Baume.

XxLil. Animal (ein Thier) iſt ein Corper
der Sinnen hat und fuhlet und ſich von einem
Ort zum andern beweget als der Menſch und al
les Vith// nemlich Vogel/ bierfuhige Thiert Ungeziefer

und Fiſche.xLill. Zoophytuin iſt ein Gewachs das
viel von der Art eines Thieres an ſich hat:
Als das Tartariſche Lamm.

XLiv. Amphibium iſt ein Thier das in
Lufft und Waſſer zugleich leben kan als der

Froſch.XLV. Senſui externi (die auſſerlichen
Sinnen) ſind dadurch man etwas von auſ-
ſen empfindet; Als Sehen Goren
Riechen Schmecken Fuhlen.

Initia
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Initia Matheſeos.

Anfangs-Lehren
der Mathematic.

Car. I.
I. NYUmerus (eine Zahl) iſt eine quantitas

LV mit welcher ich rechnen kan.

ll. Die Species der Rechnung ſind numeri-
ren aduiren 3.e. drey und funff ſubtrahiven
drey von funff wultigliciren /drey mahl funff divi-

airen drey in funff.
lll. Aadix wird genennet eine Zahl aus

welcher wenn ſie mit ſich ſelbſt wultipliciret
wird eine andere Zahl entſtehet: Alſp iſt2. die
Radix der Zahl 4.V. eine Quadrat- Zahliſt welche dar
aus wird wenn eine Zahl mit ſich ſelbſt mutri-
pliciret wird: Als wenn ich 2. mit ſich ſelbſt muliiphici-
re wird daraus die Quadrat Zahl 4.

V. Eine Cubic-Fabl iſt welche daraus
wird wenn eine Auadrat-Zahl mit ihrer Ra-
dice multaiplicitet wird: Als wenn ich a. mit 2. mul.
riplieiret wird daraus die Cubie. Zahl 8.

VI. Proportio Arithmelica heiſſet wie viel

eine



der Gelehrſamkeie. I;
 ÁÓeine Zahl mehr oder weniger iſt als die andre:

Alſo iſtz. die Propontio zwiſchen 4. und 6.

VII. Proportio Geometrica heiſſet wie
vielmahl eine Zahl die andere in ſich begreiffet:
Algſo iſt 2. mahl die Probortio zwiſchen 4. und 8.

Vvin. Progreſſio heiſſet wenn die Propor-
tion immer fort gehet. Als in Proportione Arithme-
tica 40 6. 8. io. 12. in Proportione Geometrica 4. 8. i6. 32.

Car. II.
IX. Magnitudo (eine Gtoſſe) iſt eine

quantitas, welche ich ausmeſſen kan und hat
drey dimenſiones, oder Maaſſen nemlich die
Lange Breite und Dicke und drey Species
oder Arten nemlich Lineam, ſuperficiem, und
corpus mathematicum.

X. Linea (eine Linie) beſtehet aus zuſam
men geſetzten Puncten und iſt nur lang nicht
aber breit und dick.

XI, Parallel. Linien heiſſen diejenigen
welche einander gleichlauffen und niemahls
naher kommen.

Xll. Eine Perpendicular-Limnie iſt welche
auf eine andere Linie gerade herunter gezogen
iſt und mit ihr einen rechten Winckel macht.

xlil. Einrechter Winckel iſt welcher
das vierte Theil eines Cirenls, oder do. Grad

aus



4 A B Caustragt. Ein ſtumptſer Winckel it
welcher mehr austragt ale 90. Grad. Ein
ſpitziger Winckel iſt welcher weniger aus
tragt als 90, Grad.

Xiv. Superficies, (eine Flache) beſtehet
aus aufeinander geſetzten Linien und iſt lang
und breit nicht aber dicke; als da ſind Trigo-
num, Quadratum, Rhombus, Rectangulum
ventagonum, Circulus, Bllipſis,

xV. Trigonum (ein Dreyeck) hat drey
Seiten und Ecken.

xvi. Quadratum, hat 4. gleiche Seiten
und 4. rechte Winckel.

xvii. Rectangulum hat 4. rechte Winckel
und 4. Seiten da nur 2. einander gleich ſind.

xVin. Rbombus hat vier gleiche Seiten
2. ſpitzige und 2. ſtumpffe Winckel.

XIX. Pentagonum hat 5. gltiche Seiten
und Ecken.

XX. Circulus (der Circul) wird aus ei-
nem Centro qezogen.

XXI. Elipſis iſt eine Oval-Figur.

Car., III.
xxil. Die Circul an der Himmels

und ErdenKugelſind 4. groſſe: Aqua-
ror. Horigon, Eccliptica, Meridianus und

4. kleia



der Gelehrſamkiit. 154. fleme: Tropicus Cancri, Jropicus Capri-
corni, Polaris Arcticus, und Polars Antar-
cticus.

xXIlI. æquator (die Linie) macht Tag
und Nacht gleich und theilet den Globum in
Norden und Suden.

XXIV. Horizon iſt der Circul, den wir mit
unſerm Geſicht auf freyen Felde machen thei—
let den Globum in das ſichtbahre und unſicht

bahre Theil.
XXV. Eeliptica iſt der Circul in welchem

die Sonne auf und abſteigt wenn der Tag
langer oder kurtzer wird theilet den Globum in
das Sommer und WinterTheil gehet mit
ten durch den Zodiacum, oder die 12. Himm

liſche Zeichen welche ſind:

Jm xruhling] Widder Stier Zwillinge
ommer Krebs Lewe Jungfrau
cbſt Wage Scorpion Schutze
Winter Steinbock Waſſerm. Fiſche.

AXVlI. Meridianus iſt der Circul, ſo gera-
de uber unſer Haupt mitten zwiſchen Morgen
und Abend gezogenwird und wenn die Son
ne ihn beruhret Mittag macht: Theilet den
Globum in Morgen und Abend.

xxVn. Tropicus Caneri iſt der obere Ch-
cul



15 A B Ccul, uber welchen die Sonne nicht kommt ſon-
dern wenn ſie ihn beruhret das Soſſitium
æſtivum, oder den langſten Tag macht.

XxXViii. Tropicus Capricorni, iſt der un-
tere Circul, unter welchen die Sonne nicht
kommt ſondern wenn ſie ihn beruhret das
Solſlitium hybernum, oder den kurtzeſten Tag
macht.

XXIX. Polaru Arcticus gehet um den
Norde-Pol. Polaris Antarcticus um den
Sud. Pol. koliſind die Puncte um welche
ſich der Gſobus herum drehet nemlich derNord

Pol und SudPol.
Xxx. Es ſind 5, Zenæ, uemlich 2. kalte

von den Polis bis zu den Polaribus, 2. gemaßig
te von den Polaribus bis zu den Tropicis, und
eine hitzige von einem Tropico zum andern.

Car. IV.
XXXI. Stella Fixæ(Fix-Stetnen ſind

welche nicht ihre ſonderbahre Bewegung ha
ben ſondern nur von Morgen gegen Abend
mit dem gantzen Himmel herum gedrehet wer

den und in gewiſſe Bilder gebracht ſind
als der groſſe und kleine Beer die 12. Zeichen Orion, das
Sieben-Geſtirn

xxxll, Unter dieſen ſind etliche die gro.
ſten
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ſten welche primæ magnitudinis genennet
merden; als Arcturus, Cor Leonis, Oculus Tauti,

xxXIll, Planeta (ein Planet) iſt welcher
nicht nur mit dem gantzen Himmel von Mor
gen gegen Abend gedrehet wird ſondern auch
ſeine eigene Bewegung hat. Derer ſind ſie-
ben alſe daß immer einer der ErdKugel naher
iſt als der andert: Nemlich Saturnus, Jupi-
ter, Mars, die Sonne Penus Mercurius und
der Mend welcher der naheſte iſt.

XXXW. Die Sonne kommt mit ihrer
allgemeinen Bewequng nebſt dem gantzen
Himmel und allen Sternen in 24. Stunden
herum und macht alſo Tag und Morgen
Racht Mittag Abend uud Mitternacht.

XXXV. Miit ihrer eigenen Bewegung
aber kommtſie um den Himmel herum in 365.
Tagen und faſts. Stunden und macht alſo ein

Jahr.
XXXVI. Wenn ſie bey dem. Eyvatore iſt

und zwar in dem Widder nemlich den 21.
Aart. macht ſie das erſtemahl Tag und
Nacht gleich und fangt der Fruhling an:
Wenn ſie den Tropicum Cancri beruhret nem
lich den 2i. Julii, macht ſie den langſten Tag
und fangt den Sommer an: Wenn ſie in dem
Aqvatore zum andern mahl iſt nemlich den

B 214



ag A B Cuvu- aũ.21. Septemby. macht ſie zum andern mahl Tag

und Nacht gleich und fangt den Herblan;
Wenn ſie den Tropicum Capricorni beruhret
nemlich den21. Decembris, macht ſie den kur
tzeſten Tag und fangt den Winter an.

xXXXVIl. Der Mond kommt mit ſeiner
eigenen Bewegung faſt in 30. Tagen um den
gantzen Himmel herum wieder zu der Sonne
und macht alſo Monate: denn wenn der Mond
der Sonnen gegen ber ſtehet iſt Boil-Mond
wenn er aber zu derſelben kommt iſt Renue
Mond; Wenn er zunimmt ſo gehet er vor
Abend auf wenn er aber abnimmt gehet er
nach dem Untergang der Sonne auf

Xxxxvill. Die SonnenFinſterniſ
ſen geſchehen wenn der Moud zwiſchen der
Sonne und uns in gerader Linie zu ſtehen
kommt: Die MondFinſterniſſen aber
wenn die Erde zwiſchen Sonn und Mond alſo
ſtehet.

Car. V.
xXxXxIx. Die Feſt-Cage ſo im Calen

der vorkommen ſind entweder ſiææ, die allezeit

auf einen Tag fallen als
Eniphania den 6. Januarii.
Lichtmef den 2. Februarii

Vertkundigung Mariæ, dur 25. Martũ,
Johan
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Johannis den 24. Junii.
Heimſuchung Mariæ. den 2. Julü.

'Michatlis den 29. Septembris.
Wepnachten den 25. Decembris.

Oder wandelbahr: als Oſtern welchee
allezeit faſſt auf den erſten Sonntag der nach
dem erſten Vollmond des Fruhlings folget:
Himmelfahrt welches der 4oſte Tag nach
Vſtern und Ppfigllen ſo der 50. Tag nach
Oſtern iſt.

xL. Die Baukunſt wird nach dem Sau
ſen- Werct eingerichtet: Da denn bey jeder
Saule drey Dtucke zu mercken ſind nemlich der
SaulenStuhl der Stannm und der Aufſatz.
Trabeatio, Scapus Stylobata.

XLI. Jn der Fortification, oder Kriege
Bau Kunſt wird eine Veſtung umgeben mit
Baſteyen, oder Bollwercken und Courtinen,
oder langen Linien die zwiſchen den Bollwer

cken liegen.xun. Ein Bollwerck beſtehet aus zwey
Flangven und jwey hacen.

B 2 Ini-



20 A B CInitia Ethicæ.
AnfangsLehren

der Ethic.
Cæ. J.

J. Von Natur iſt jedwedem Menſchen ins
Hertz geſchrieben daßein OOtt ſey daß man
denſelben ehren muſſe daß man niemand belei
digen ſolle daß man ehrbar leben und jeden
das Seinige laſſen und geben ſolle; Und dieſes
wird das naturliche Recht Gunaturæ)
genennet.

II. Die vornehmſten Tugenden ſind
Gottesfurcht Maßigkeit Gerechtigkeit Tapf
ſerkeit Freygebigkeit Demuht und Wahr
hafftigkeit.

Ili. Die Gottesfurcht beſtehet in
rechtſchaffener Verehrung Gottes in Wiſſen
und Thun welches die helige Schrifft am be-
ſten lehret: Jhr werden entgegen geſetzt im
Wiſſen die Laſter der Atheiſterey und des Aber
glaubens im Thun das ungottliche Leben.

17, Die Maßigkeit beſtehet darinnen
daß wir unſern Leib keuſch and maßig erhalten.

Jor



der Gelehrſamkuit. 21Jhr werden entgegen geſetzt die Laſter der Un

keuſchheit Freſſerey und Trunckenheit.
v. Die Gerechtigkeit beſtehet darinnen/

daß man jedweden das Seinige laſſe und gebe.
Jhr werden entgegen geſetzt die Laſter der Un
gerechtigkeit und Toranney.

vVi. Die Tapfferkeit beſtebet darinnen
daß man freudig und beſlandig iſt und ſich vor

nichtigen Dingen nicht furchtet. Jhr werden
entgegen geſetzt die Laſter der Tollkuhnheit und
Furchtſamkeit.

vii, Die Freygebigkeit beſtehet darin
nen daß man uber ſeine Guter Herr iſt und
was von rechtswegen ausgegeben werden ſoll

aerne gibt. Jhr werden entgegen geſetzt die
Laſter des Geitzes und der Verſchwendung

vur, Die Demuht beſtehet darinnen
dak man nicht nach hohen Ehren trachtet
noch andere neben ſich verachtet ſondern mit ſeinem

Stande zu frieden iſt und ſeinen Neben-Menſchen in
Ehren hatt. Jhr werden entgegen geſetzt die La

ſter des Ehrgeitzes und der Hoffart.
Ix. Die Wahrhafftigkeit beſtehet

darinnen daß man gerne die Wahrheit redet
alſo daß Wort und That allzeit ubereinſtim
met. Jhr werden entgegen geſetzt die Laſter
der Lugen und Heucheley.

B 3 Cap.
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X. Alles was die Menſchen naturlicher

Weiſe Boſes oder Gutes thun kommt her von
5. Qvellen.

xI. Der erſte Qutll iſt die GeldLiebe
oder Begierde viel zu haben; Bey welchen nun
dieſelbe herrſchet die werden genannt intereſ-

firte Leute.
XII. Der aadre Qvell iſt die Ehr-Lie

be oder die Begierde groß und hochgeachtet zu

ſeyn. Beny welchen dieſelbe herrſchet die wer
den genennet ehrgeitzige eitele Leute.

III. Der dritie Quell iſt die Wolluſt
Liebe oder Begierde nach allerhand Wol
luſten des Fleiſches; Bey welchen dieſelbe
herrſchet die werden genennet Wolluſtigt ſſe
ſterne Leute.

xr. Der vierte Quell iſt die caprice, oder
der wunderliche Eigenſinn. Bey welchen
dieſelbe herrſchet die werden genennet eigen
ſinnige wunderliche Kopffe.

xV. Der funffte iſt diee wahre Vet
nunfft oder Liebe zur Tugend und allen Gu
ten. Bey welchen dieſelbe herrſchet die wer
den genennet zaiſonable Leute.

xVI. Hierzu helffen auch viel die angebohr

ne



und angenommene Gewohnheiten.

xvI, Ein Tugendhaffter muß durch die
wahre Bernunfft die Geld-Liebe EhrLiebe
Wolluſt· Lube und den Eigenſinn bandigen
welches doch alles der wahre Glaube an Chri
ſtum beſſer und allein rechtſchaffen verrichtet.

Cavr. III.Reguln zur Converſation.
1. Sey gegen jedermann hoflich und freund.

lich.
2. Lerne ſo viel die Tugend zulaßt dich in

derjenigen Lebens Art ſchicken mit welchen du
am meiſten umgehen muſt.

z. Rede nichts/ oder ſehr wenig von dir
ſelbſt und deinen eigenen Sachen.

4 Hute dich vor allen Prahlen und afr-
ctiren.5. Hute dich vor allen eigenſinnigen Din

gen und Linguluritaten.
6. So lange deine Afreten in der Hitze

ſeyn thue nichts ſondern warte bis ſie fich ge
leget haben.

8. Mache keinen Schertz von Dingen die an
ſich garſtig ſind oder jemand verdrieſſen kon

nen.

B 4 Ini-
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Initia Hiſtoriæ.

Anfangs-Lehren
der Hiſtorie.

Car. J.
J. GOtt hat die Welt in6. Tagen und den

erſten Menſchen Adam und Eva am ſechſten
Tage erſchaffen.

11. Derſelben Kinder breiteten ſich in den
Moorgen Landern aus und lebten 1656. Jahr
bis auf die Sundfluht alſo nach einander:

Adam lebt 930. Jahr.
Seth ſoll 2. Saulen geſetzt haben.
Enos, Kenan. Mahalaleel, Jared.
Henoch, fuhr lebendig gen Himmel.
Metbuſalab, war der alteſte Menſch.
Lamech. Noah.
IlI. Zu Noah Zeit ward die Welt durch die

Sundfluht uberſchwemmet. Delſſen3. Sohne
Sem, Ham und Japhet, mitihren Kindern brei
teten ſich wieder in der Welt aus und zwar Sem
gegen Morgen Ham gegen Abend und Japbet
gegen Mitiernacht.

IV. Hams Euckel Nimrod ſing das erſte

Reich



der Gelehrſamkeit. 5Reich m der Welt zu babel an aus deſſen

Nachkommen Amraphel bekannt iſt. Daſſel-
be hat hernach Aſur nach. Ninive in 4ſlrien ver·

ſetzet.
V, Aus dem Geſchlechte Sems hat Abra—

ham da die Welt 2000, Jahr geſtanden ge
lebt zu deſſen Zeit Sodom untergangen iſt.

Vi. Nach ihm lebten ſein Sohn /aac und ſein

Enckel lacob, von deſſen 12. Sehnen die i. Ge
ſchlecht der Kinder Jfrael Ruben, Simeon, Le-
vi, luda, Iſaſchar, Sebulon. Gad, Aſer, Joſeph,
Benjamin, Dan und Napbtali, herkommen.

VIl. Zu leſepbsgeiten zogen die KinderJſ—
rael in Egypten und blieben darinnen biß ſie

GOtt durch Moſen daraus in das gelobteLand
fuhrete da die Welt. 2400. Jahr geſtanden

hatte.
Car. II.

vin. Nach Mooſe regirten Joſua und fol
gende Richter das Volck Jſrael.

Athmiel, uber windet die Meſopotamitr.
Ehud, uberwindet die Moabiter

Samgar.
Debora und Barac, uberwinden die Cans-

niter,
GSiadeon, uberwindet die Midianiter,

B 2 Abi-



26 A B CAbimelecly. Thola.
Juair, hat zo. Sohne
Jeplua, uberwindet die Ammoniter

Lbæan. Elon. Abdon.
Simſon, ſchlägt die Philiſter
Eli unb Samuel.
IX. Da die Welt faſt 2500, Jahr geſtan-

den hatte machten die Jſraeliten an ſtatt der
Richter Saul zum Konig nach welchem fol
gende Judiſche Konige folgten:

David uberwand alle Feinde der Juden.
Salomon, banete den erſten Tempel zu Jeru

ſalem.
Rehabeam, ʒu deſſen Zeit entſtund ein neues

Reichder 10. Stamme zu Samaria.

Abia. Aſſa.
yoſaphat, reſormirtt.

Joram. Abaſias. Joas, Apnaſios.
Viſia, ward auſſatzig.
Jol haæam,

Ahas, tin boſer Regent/
Histua reformitte
Manaſſe, bekehrete ſuh.
Ammon,
Goſias reformirtt
Joahas. Eliakim. Jechonias.
Zedekias, zu deſſen Zeit fuhrte Nebucàdne-

zar



der Gelehrſamkeit. 27Bar die Juden in das Balyloniſche

fangniß.x. Unter denen Ajriſchen Konigen ſind

bekannt:
Phul,
TViglat. Pilleſſer,
Salmanaſſer, fuhrie die 10, Stamme ins

Geſanguiß/
Sennacherib,
Aſſarhaddon.Ri. Darauf kam die Herrſchafft wieder

nach Babel allwo regieret haben:
Nabonaſſar,
Nebucadneæar, fuhrte die Juden ins

fangniß
Evilmerodach,
Belſaxer, ward durch eine Schrifft vom

Himmel gewarnet.
xIl. Hierauf kam die Herrſchafft an Da-

rium Medum, welcher den Daniel hoch ehrete.
Und hiermit nahm die erſte Monarchie ein

Ende.
xui. Orus, richtete die audere eder Per

ſiſche Alonarchie an und ließ die Kinder
Jſrael wieder ans dem Gefangniß in ihr Land
ziehen ta die Welt faſt zaoo. Jahr geſtanden
hatte. Jbm folgten in der Perſiſchen Monar-

chie; Cam-
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Cambyſes, ein Tyrann.
Darius Hyſtaſpis, ward durch eines Pferdes

Wieheru Konig.
Xerxes J. bekriegte die Griechen umſonſt.
Artaxerxes J. hatte eine ſehr lange Hand.
Darius Nothus.
Artaxerxes II. hatte ein vortrefflich Ge

dachtniß.
Ochus.
Arſes.
Darius Codomannus, der letzte.
xiv. Alexanuer der Groſſe Konig in Ma-

cedonien, ſturtzte die Perſiſche Monarchie, und

richtete die Dritte nemlich die Griechiſche
an. Nach ſeinem Tod theilete ſich dieſe Mon-
archie in drey groſſe Reiche/ nemlich das Ma-
cedoniſche/ Ægyptiſche und Hriſche und viele
kleine welche hernach von den Romern ver
ſchlungen wurden.

xV. Deun die Romer hatten erſtlich Koni
ge welche waren:

Romulus hat Romerbauet
Numa richtete den Romiſchen Gotzen Dieuſt

an!
Tullus Hoſtilius ein guter Soldat
Ancus Martins.
Targuinius Priſcus,

Ser-
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Servius Tullius, einer Wiagd Cohn.

Tarquinius Superbus.
XVI. Huerauff haben Burgermeiſter zu

Rom geherrſchet und immer ein Land nach
dem andern. uberwaltiget. Biß endlich Juliu
Cæſar ſich zu Rom zum Oberherrn auffgeroorf
fen und den Grund zur vierdten oder Romi

ſchen Monarchie geleget hat.
xVII, Dieſem iſt a4uſtus gefolget un

ter welchen Chriſtus gebohren iſt da die Welt
4600. Jahr geſtanden hatte. Von Chriſto
aber biß auff uns ſind 1700. Jahrſoder 17. ſe-
cula verfloſſen.

Car. III.
xXxVilll. Jm erſten Lecule, iſt die Ctriſ:i

liche Recligien durch die Apoſtel ausgebreitet
und Jeruſalern vollig verſtohret worden. Ro—
miſche Kayſer ſind geweſen:

Auguſtus, hat Rom in hochſten Flor ge
bracht.

Tiberius, ein Meiſter in Verſtellen.
Caligula, en Blut Schander.
Claudius, iſt ſehr gelinde.

Nero, der groſſe Thrann.
Galba, Otto, Vitelliuc, ſtrelten umb das

Reich und verjagen einander.

Veſpaſianus, iſt ſthr genau

Ti-
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30 A B CTitus, em gutiger Regent.
Domitianus, hat an Fliegenſtechen ſeine Luſt.

Nerva, iſt gerecht.
xix. Jm andern Secubo haben viel Katzer

unter dem Nahmen der Guoſticorum das Chri-
ſtenthum verderbt. Die Romiſchen Kayſer ſind
geweſen:

Trajanus, iſt ſchr gnadig.
Adrianus iſt bald qut/bald boſe.
Antoninus Pius, lebt ſehr tugendhafft.

Antoninus Philoſophus, ehret die Gelehre
famtet.

Commodus, iſt grauſam.
Pertinax und Didius Julianus, regieren kurtz

nach cinander.
XX. Jmdritten Secalo wurden. die Ver

folgungen der Chriſten am ſtarckſten. Die Ro
miſchen Kayſer ſind geweſen:

Septimius Severus, iſt gar ſcharff.
Caracalla, fangt wunderliche Hundel an
Macrinus, regiret furtz.
Heliogabalurin böſer Regent.
Alexander Severus, ein guter Juriß.
Maximinus, ein halber Rieſe-
Die drey Gordiani.

2

Philippus Arabs, jn ſeiner Zeit hat Rom
1000. Jahr geſtanden.

Decius

æ
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Hectus, ein Chriſten Feind.
Valerianut, wird des Perfiſchen Konigs

Fußſchemmel.
Gallienus, fangt es wunderlich an.
30. Tyrannen herrſchen faſt zu einer Zeit

im Rẽmiſchen Reich
Aurelianus, bringt es in beſſern Etand.
Tacitus, Probus und Carus, herrſchen kurtz

nach einander.
xVj. Jm vierten Ceculo haben die Chri

ſten die Oberhand behalten und ſind die arianer
entſtanden. Die Romiſchen Kayſer wartn:

Diocletianus und Maxentius, die groſten
Chriſten Feinde.

Conſtantinus Magnus, der erſte Chriſtliche

Kahſer halt das Concilium Nicenum.
Conſtantius und Conſtans.
Julianus, wird wieder ein Heyde.

Jovianus,
Valentinianus, ſchutt die Arianer.
Gratiamu, bauel viel.
Theodoſius, halt das Concilium Conſtanti-

nopolitanim.
xxu. Jmfunfften secalo haben die Go

then Hunnen Fraucken Wandalen Sachſen
und andre Viſcſer das Romiſche Reich uber
ſchwemmet und viel davon geriſſen. Die Ro

miſchen Kahſer waren: Ar-



ze A B CArcadius und Honoriui, Brudet.
Theodoſius II. halt das Concilium Ephe.

ſinum,Martianus, halt das Concilium Chalcedo-

nenſe.
Leo Thraux,
Leo ll.
Zeno, iſt dem Trunck ſehr ergeben.

Anaſtaſius, wird vom Wetter erſchlagen.
xxili. Im ſechſten secalo iſt das cor-

pus Juris oder Romiſche Recht fertig worden.
Die Romiſche Kahſer waren:

Juſtinus J war zuvor ein &u- Hirt.
Jultinianus, hat das Corpus Juris aus ferti-
aen ſuſſer.
dultinus JI.

Tiberius HI. iſt ſehr andachtig.

Mauritius, nahm ein elend Ende.
xxiv. Jm ſiebenden Seculo haben

beyde Antichriſten der Mabomet in Arabien
und der Pabſt zu Rom mit Bonitacio III.
ihre Boßheit angefangen. Die Romiſchen
Kahſer waren:

Phocas, todtete ſcinen Herrn.

Heraclius, uberwand die Perſer.
Couſtantinuu II.
Heracleons, ohne Naſe.

Con-
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Conſtans.
Conſtantiuus III. mit dem groſſen Barth.
Juſtinianus II. ohne Naſe.
Leontiu.
Abſimarus.

XXV. Jm achten Seculo ſind die Fran
cken in der Welt ſehr hoch kommen biß endlich
das Romiſche Reich an fie kommen. Die Ro

miſchen Kayſer waren:
philippitus.
Artemius.
Theodoſius I.
Leo lll. hot viele Kriege mit den Saracenen.
Conſiantinui lv, iſt unflatig.
Leo lV.
Conſtantinus V, und Irene.

XX/VI. Jm neundten Secale iſt in
Deuiſchland alles in aute Ordnung gebracht
und ſind die meiſten Stadte darinnen erbauet

worden. Die Deutſchen Kayſer waren:
Carolus Magnus, bringt die Sachſen

Bahern und Frieſen unter fich.
Ludobicm J. iſt ſehr fromm.

Lochariul. von ihm hat Lothringen ſeinen
Nahmen.

Ludovicm ll.
Caroluu ll. hat einen kahlen Kopff.

C Ludo-



34 A B CLudovicus lll. ſtammelt
Carolus lll. iſt ſehr dick.
Arnulphus, nimmt Rom ein.

xxvil. Jm zehenden Secu iſt die
Blindheit und Barbarey am groſten geweſen.
Die Deutſchen Kayſer waren meiſt aus dem
Sachſiſchen Hauſe/nemſich:

Conradus l.
Henricusl. hatte das Vogelſtellen ſehr lieb.
Otto l. nahm Jtalien ein.
Orto ll. ſchlug die Saracenen.
Oito Ill. war ſehr liebreich.
xxllx. Jm eilfften Secalo zogen viel

Heere der Chriſten in das gelobte Land Je-
ruſalem einzunehmen. Die Deutſchen Kay

ſer waren:
Henvicus li. war ſcehr keuſch.
Conradus II.
Henricus Ill. war ſehr ſchwartz.

Henricus IV. hatte groſſe Streitigkeiten
mit dem Pabſt.

xxix. Jm zwolfften Lecuro haben die
meiſten Judiſchen Rabbinen gelebt. Die Drut;
ſchen Kahſer waren meiſtens Schwaben:

Henricus V.
Lotharius ll.
Conradus lll. krieget mit den Sachfen
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Fridericus l. mit dem rothen Barth.
Henricus VI,
philippus.
xxx. Jm dreyzehenden Seculo ſind

die 7. Churfurſten geordnet worden. Die
Deutſchen Kaſer waren:

otto IV,
VFridericus ll

Rudolphus l, der erſte aus dem Oeſterreichis

ſchen Hauſe.
Adolpbus, iſt ſehr geitzig.

Albertus I.
Xxxxl. Jm vierzehendeun Seculo waren

2. oder 3. Pabſte zugleich. Die Deutſchen
Ranſer waren:

Henricus VII. Er wird im heiligen Abend
mahl von einem Monch vergeben.

Ludovicus V, hat viel Wiederwatigkeit mit

dem Pabſt.
Carolus IV. macht die guldene Bulle.
Wenceslaus, iſt ſehr faul.
Rupertuu.
xxxir. Im funffʒehenden Leculo ha

ben die Huſßiten ſich wider oen Pabſt geſttzt.
Die Deutſchen Kahſer waren:

Sigismundus, hielt das Loncilium zuCeſinitz

Abertu ll. iſt gutig.

C 2 Frii



36 A B CFriedericus lli. liebt die Gelthrten.
Maximi lianus J. war ſehr tapffer.
xxxii.Jm ſechszehenden seculo

hat Lutberus reformiret. Die Deutſchen
Kanſer waren:Carolus V. zugleich Konig in Spanien.

Ferdinandus J. iſt ſehr gitig.
Maximilianus II, ein frommer Herr.
Rudelpbus II. eln aelehrter Herr.
xxxw, Jm ueheu3ehenden Leeulo

iſt der dreyßigjahrige Krieg gefuhret worden.
Die Deutſchen Kayſer ſind:

Matthias iſt ſcharff.
Ferdinandus II. krieget mit den Schweden.
Ferdinandus III. macht den Munſteriſchen

Frieden.
Læopoldus, uberwindet Turcken und Fraus

toſen.

Cae. IV.
XXDV. Gott hat zum Aufang den

Menſchen im Paradieß im Stand der Un.
ſchulderſchaffen nachdem aber Eva durch der
Schlanaen Verfuhrung den verbotenen Apf
fel gegeſſen und ihren Mann auch hierzu bere
det iſt das Menſchliche Geſchlecht gefallen
und aus dem Paradieß verjaget worden.

xxxpr
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chen offtmahls geoffenbahret den Sabbath
und Opffer ihnen geordnet und zu Abrahams
Zeiten die Beſchneidung eingeſetzt.

xxviI zu Moſis Zeiten hat GOtt
den Gottesdienſt der Judiſchen Airche vollig
geordnet und ihr die Hohen. Prieſter unter
welchen Aaron der erſte war gegeben; aus
ihren Geſchlecht auch Propheten geſendet
welche in folgender Ordnung der Zeit gelebet:
Samuel, Nathan, Gad, Elias, Hoſeas, Jol, Jo-
nas, Amas, Zacharia, Eſaias, Micha, Obadia,
Nahum, Zephania, Habacuc, Jeremias, Da-
niel, Ezechiel, Eſra, Haogai, Malachia.

xxxvui, Der fitt: Chriſtus und
die zwolff Apoſtel deſſelben nemlich æe-
trus, Andreas, Jacobus major minor, Jo.
bannes, Pbilippus, Bartholomæus, Thoma:,
Maetthæus, Thaddaus, Simon und Matthias,
wie auch Paulus und Barnabas, haben die
Cyriſtliche Kirche gepflantzet.

xxxix, Die zehen groſſen Verfol
gungen der Chriſten ſind geſchehen unter
Nerone, Domitiano, Trajano, Antonino] Philo.
ſopho, Septimio Severo, Alexandro, Maximi-

mna, Decio, Aureliano und Diocletiano.

XL. Die vornehmſten Ketzer ſind gewe

C 3 ſen
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38 A B Cſen die Ebioniten und Cerinthianer im erſten
Stculs, bit Gnoſtici und Encratitæ im andern
die Manichæer und Novatianer im dritten die
Arianer im vierten die Neſtorianer und Eu-
rychianer im funfften Seculo.

XLI, Die vornehmſten CONCILIA ſind
das Nicænum uñConſt antinopolitanurn im viet-
ten Seculo, das Epheſinum und Chalcedonenſe

im funfften Seculo.
XLII Die vornehmſten Kirchenlehrer

waren Clemens zuRom Ignatius zu Antiochia,
Polycarpus ju Smyrna im iſten Seculo, Juflinus
Martyr ju Athen, Irenæus jul yon, u. Tertullianus
juCarthago im andern Origenes nu Alexandria

im dritten Athanaſius und Chryſeſtomus zu
Conſtantinopel und Hieronymus 3u Rom im
vierdten smbroſius zu Meyland und Auguſti-
nur zu Hippo im fuufften Seculo.

ALIII. Das Pabſtthum hat im fie-
benden Seculo angefangen recht auszubrechen
welchem ſich Lutherus wiederſttzt und Auno
1517. die Reſormation augefangen hat. Nach
ihm haben Chemnitius, Gerbardus und Hulſe-
mannus in der Evangeliſchen Kirche gelehret.
Nach Luthero ſind auftommen die Keformir-
ten von Zwinglio und Calvino, die Socinianer
von Socino, und die Arminianer von Arminio.

Ini-
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Initia Geographiæ.

AnfangsLehren
der Geographie.

Car. J.
1. Die Welt wird eingetheilet in viev

Haupt Thtile Europam, Aſiam, Africam und

Ii. ẽuROPA iſt einem Weibs-Bilde ahnlich
und begreifft folgende Lander: Spanien Por
tugal Franckreich Jtalien Britannien die
Niederlande die Schweitz Deuiſchland Den
nemarck Norwegen Schweden Pohlen
Moſeau Ungarn und das Turckiſche Earopa.

lll. SPANIEN iſt der Kopff von Europa
deſſen vornehmſte Stadte ſind Madrit, To-
ledo, Sevilia, Barcelloua, Alicante, Granada,

Cadix. Die Berge das Pyrenuiſche Ge
burge. Die Fluſſe Tagus, Anas und Ebrus.
Zunuachſt ſigen die Iuſuln Alajorca, Minorea
und Tuira. Es hat ſeinen eigenen Konig der
Neapolis, Sicilien, die Niederlande guten
Theils und viel in America befitzet.

IV. PORTUGALL liegt an der WeſtGei

c4 te



te Spaniens; Oeſſen vornehmſte Stadte
ſind Liſſabon und Coimbra, die Fluſſe Taeu
und Minius. G8 hut einen eigenen Konig der
viel in Iudien und America beſitzet.

V. FRANCKREICH iſt der Hals von Eu-
rop, deſſen vornehmſte Stadte ſind Parir,
Lyon, Roan, Orleaus, Rheims, Marſeille, Bour-
deaux, die Berge die Sevennes, die F luſſe
die Seine, Loire, Rhine. G3 hat einen cige-
nen Konig der viel von denen Niederlanden be-
ſitzet. Hieher gehoret auch das Hertzogthum

LCothringen mit ſeinen Stadten Nancy
und Bar.

VI. BRITANNIEN iſt der Arm Suropæ,
der nach Norden reichet und beſtehet aus drey

Konigreichen: Engelland in welchen ſind
die Stadte Londen Jorck Orfurt Briſtol
die Fluſſe Themſe und Saverne Schott
land in welchen ſind die Stadte Edinhurg
Glaſco und Aberdon und der Fluß Leth und
Jrrland in welchen ſind die Stadte Dublin
und Armagh und der Fluß Schanon. Dieſe
dreh Reiche haben Einen Konig.

VIl, ITALIEN iſt der Arm Europæ, der
nach Suden reichetz wird eingetheilet in das

Konigreich Neapolis dem Konig in Spa
nien gehorig in welchem liegt Neapolis, Ca-

pua,
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pua, Tarent, des Pabits Gebieth/ inwel
chem liegt Rom Spoleto Ancona Bononia
Ferrara und Urbino des Groſchertzogs
Land in welchem liegt Florentz Piſa Sie
na und Livorne der Rapublie Venedig Ge
bieth in welchem liegt Venedig Padua Be.
rona das chertzogthum Mayland
dem Konig von Spanien gehorig in welchem
liegt Mayhland Cremona Pavia des cher
tzogs von Sapoyen Land in welchem
liegen Turin Nizza Chambery und endlich
die Lander der ertzoge zu MantuaModena uud Parma wie auch der Repu-
bligven Genuaund Lucca; Die Fluſſe
Jtaliens ſind die Tyber der Po der Arno und
die Etſch die Berge/ der Apenninus und Ve.

ſuvius,.
Viii. Zu Jtalien gehoren auch die Jnſuln

Sicilien und Sardinien ſo dem Konig
von Spanien wie auch Corſica, ſo der Repu-
blie Genua zuſtehet. Jn Sicilien ſind die
Stadte Meſfina und Palermo, anch der
Berg AÆcna.

IX. NIEDERLAND iſt die lincke Bruſt
Eurova, und wird eingetheiſtin das Fran—
tzoſiſche in welchem liegen Cammerick Na

mur Mons das Spaniſche in welchem

C liegen



22 A B Cnegen Antwerpen Gent Bruſſel und Lowen

und das Hollandiſche in welchem liegen
Amſterdam Leyden Rotterdam Utrecht
Groningen. Die Flüſſe allhier ſind die
Maſe Schelde und Jſel.

X. Die SSHEITZ iſt die rechte Bruſt
Europæ, und eine beſondere Reputbiic, ſo beſtehet

aus XII. Cantons, Zurich Bern Lucern
Baſel Schaffhauſen Uri Schweitz Unter
walden Zug Glaris Freyburg Solothurn
und Appen- Zell. Hierzu gehoren auch die
Graubundter mit ihren Stadten Chur und
Cleven und das Alpen-Geburge.

xl. DEIITSCHI. AND iſt das Hertz uro-
ↄa und wird eingetheilt in die Oeſterreichi.
ſchrn Lander inwelchen liegt Wien Lintz
Grag Jnſpruck und Tyrol ChurBayern
worzu gehoren LNunchen maoſſtadbt und Am
berg das Konigreich Bohmen in wel
chem liegen Prag Satzund Eger Mähren
in welchem ſind Olinutz und Brinn Schle

ſien darinnen liegen Breßlau Glogau und
Lignitz Schwaben in welchem ſind Ulm
Augſpurg Tubingen Stutgard Nordlin
gey/ Franckenland inwelchem ſind Nurn
berg Franckfurt Wurtzburg Bamberg An-
ſpach Chur. Mayntz darzu gehoren

Mahyntz



der Gelehrſamkeit. 4Mahntz und Aſchaffenburg Ch ar.Tslln
uf

I

darzu Colln Bonnund Neuß gehorig Chur 44
Trier in welchem Trier und Coblentz liegen/ i

ChurPfultz darzu Heydelberg Mann
heim und Creutzenach gehoret Elſas in wel.chem Strasburg Hagenau und Landan iſt u

Breißgau in welchem Bfriſach und Frey J

ſeburg ſieget] chzeſſen darzu Caſſel Oarm i n
ſtadt Gieſſen und Marburg gehoret Thu iL
ringen in welchem ſind Erfurt Gotha
Weymar und Eiſenach ChurSachſen)
darzu Dreßden Leipzig Wittenberg Frey

i

l

bergund Torgau gehorig die Laußnitz in 1u1
welcher Bautzen Gorlitz Zittau und Lubben
ſind das Anhaltiſche darzu Zerbſt Deſ-

ſauun Cothen gehoren die Brandenbur
giſche Lander in welchen Berlin Magde
burg Franckfurt Cuſtrin Hall Halberſtadt
Minden und Havelberg gelegen Weſtpha
len darzu Munſter Oßnabruck Paderborn
und Soeſt gehorig de Brannſchweigi
ſchen Lander in welchen ſind Braunſchweig

L
J

den. ſh

kLuneburg Zell Wolffenbuttel und Hanno
ver das Holſteiniſche in welcbem liegtHamburg Lubeck Kiel Gottorff Gluck— nuſf
ſtadt und Huſum das Mecklenburgiſche
zu welchem Roſtock Schwerin Neu Bran unn ul



J ſtrau gehorig dasSchwediſche Pommern in welchem
ſind Stettin Stralſund und Greiffswalde
das Brandenburgiſche Pommern in
welchem liegt Stargard und Colberg das
Furſtenthum Bremen zu welchem Bre
men und Stade gehoret. Die Fluſſſe
Deutſchlands ſind der Rhein die Donau El
be Oder Weſer und Saale die Berge
ſind der Hartz Fichtel Berg und das Ertz
Geburge.

xii. DENNEMARCE iſt die lincke Huffte
Europæ, und liegen in demſelben Coppenhagen
Helſenor Rohſſchild Odenſee Ripen Es
hat einen eigenen Konig der auch Liorwe
gen beſitzet in welchem ſind Bergen und
Oruntheim imgleichen Eipland in wel
chem liegt Hola und der euer-ſpenende Berg
Heckla.

xitt. SCHEDEN iſt der rechte Fufß  Eu-
ropæ, in welchem liegen Stockholm Upſal
Calmar Nicoping. Eos hat einen eigenen
Korig dem auch zugehöret Liefland in wel.
chem liegen Riga Reval und Dorpt und
Finnland in welchem ſind Abo und, Ker—
holm.

XIV. POHLEN iſt der Bauch kurepæ, und
ſie-

44- A B Cdenbur. Strelitz und Gu
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liegen durt neu die Dtadte Cracau War
ſchau Poſer Lublin Lemberg Caminiec und
die Fluſſe die Weichſel Onieper und die

Dnieſter. Es hat einen eigenen Köuia wel—
cher auch Lĩtthauen beſitzt in welchem Vilua

und Grodno ſieqen.
XV. PREUSSEN wird getheilet in das

Pohlniſche in welchem Dautziq Thoren
und Elbingen ſind und das Brandenbut-
giſche in welchem Konigsberg und Meinel

liegen.
xXVI. MOSCAU iſt das untere Theil des

Rocks Europæ, in welchem ſind die Stadte
Moſcau Neugard Archangel und Pleſco

um der Fluß Wolga.
XVli. HilxGARN iſt die rechte Huffte

Europæ, in welchem liegen die Stadte Ofen

Gran Raab Presburg und Caſchau und die
Fluſſe Sau Drau urd Maroſtch.

xvun. Das Curckiſche curopa iſt der
lincke Fuß von Europa und beſtehet aus Gtie
chenland in welchem iſt Durazæe, Lepan-
to und Negroponte, aus Thratien, in welchem
Conſtantinopel und Adrianopel liegen imglei

chen aus Servien Boſnien tc.

Cap.
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46 A B CCar. II.
XIX. ASIEN hat die Geſtalt eines Gle-

phanten und begreifft folgende Lander: Das
Turckiſche Aſien Perſien die Tartarey Chi-
na und Oſt. Judien.

xX. Das Curckiſche Aſien iſt der
Kopff Hals und Schulter des Elephanten;
Darzu gehoren Arabien in welchem ſind
Mecca Medina und Aden Sylien in wel
chem liegen Aleppo, Alexandrette, und Tripoli.
Narot.iax, darinnen ſind Smyrna, Trapexunt
und Barſia, wie auch ArmENIEN, darinnen ſie-
gen Caramit und Niſibin.

xxl. Perſien iſt die Bruſt von Aſien deſ.
ſen Stadte ſind lfpaban, Sirvan, Schiras

und ormnuzPie Cartarey iſt der Ru
cken von Aſien und gehoren darzu Lamarcand,

und Tangut.
xxii. China iſt das Hinterthejl Aſiens

deſſen Stadte ſind Fequin, Nanquin und Ran-

ton.xxlii. Oſt Indien inacht die Fuſſe die
ſes Elefantens: Deſſen Stadte ſind Deli, Goa,
Cambaja, Narſinga, Calicut, Bengala, Malacca,
Pegii und Odia.

xxlV. Hierzu gehoren auch die Jnſuln Cei
lon



der Gelehrſamke it. 47
lon in welcher iſt candueſsumatra Java
in welcher liegt Bancam uñbatavia, Borneo
Japat in welcher liegt Meaco und die LNo
lucciſchen Jnſuln.

Car. III.
XXV. 4FRICA hat die Geſtalt eines Her

tzens und begreifft Egypten Fetz Abyßinien
Guinea und Monomotapa.

xxvi, Egypten liegt an der Spitze des
Hertzens und in dem Turcken unterworffen
in welchem ſind die Stadte Alcair, Alexandria,
und Damiata, wieauch der Fluß Nilus.

xxvil. Das Kayſerthurm Fetz liegt
an der obern Seite des Hertzens in welchem ſind
Fetæ, Marocro, Tanger und Salee, hlerbey liegen
auch die drey Raub Stadee Algier, Tunis, und

ZUripoli,xxviu. Abyßinien liegt mitten im Her
tzen und gehoren darzu Ambara, Damut, und

Zaufian.
XXIX, Guinea liegt an der obern Krum
me des Hertzene und Monomotapa, wit auch
Congo, an der untern. Hieher geboret auch die

Jnſul Madægaſcar, nebſt denen Canarien Jna
ſuln auf welchen der hochſte Berg Teneriffa, iſi.

XXX. AMERICA hat die Geſtalt eines Ve-
chers/



48 A B Cchers uno begreifft die Engellandiſchen Fran
tzoſiſchen Spaniſchen und Portugieſiſchen Lan

der.
xxxl. Die Engellandiſchen Lan

det. ſind das oberſte am Becher darzu geho
ren/ Terra Laboratoris, Penſylvania und Reu
Engelland/ und die Stadte Beſton, und Neu—
Jorck wie auch die Jnſul Jamaica.

xxxi. Die Frantzoſiſchen Lander
liegen unter dieſen; Darzu gehoren Neus
Franckreich Canada, die Stadt Eveber, und
die Jnſul Martinupve.

rxxul, Die Spaniſchen Lander
ſind das Mitteltheil des Bechers darzu geho
ren Florida, Mexico, Peru, nebſt den Stadten
Panania, Cartbapena, Quito, Lima; Jm-
gleichen die Jnſul Cuba, auf welcher Potorico,

und die Jnſul Hiſpaniola, auf welcher S. Do-
mingo lieqt.

xxXix. Die Portugiſiſchen Lan-
der liegen in dem Untertheil des Bechere und
begreiffen Bratilien, nebſt den Studten Olinda

und S. salvator.
xxxv, Die Fluſſe in America ſind Rio-

de la Plata, Jauuarius und der Amazonen
Fluß die Berge Peteſi.

Initia
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Initia Mythologiæ
oder

Anfangs Lehren
Wicht unſt.

J. Die Heydniſchen Poeten machen den
Himmel zum Vater und die Erde zur Mut
ter aller ihrer Gotter. Derſelben Kinder ſol
len Saturnus und Rbea geweſen ſeyn welche
mit einander den Jovem, Neptunum und
Plutonem ſollen erzeuget haben Jmgleichen
Junonem und Cererem, die Erd.Gottin.

II. Saturnus, welchen ſie alt verdrußlich
und mit einer Seunſe vorbilden ſoll der GOtt
der Zeit ſeyn und zu erſt uber alles regieret
haben; hernach aber ſoll er von ſeinen Sohnen
vom Regiment verſtoſſen worden ſeyn welche

ich daſſelbe getheilet.
m. Jupiter, welchen ſie mit Donnerkeilen

und mit dem Adler mahlen ſoll der oberſte unter

den Gottern und inſonderheit Herr des Him
mels und der Lufft geweſen ſeyn. Deſſen Ge
mahl iſt ſeine Schweſter 74uo, ſo mit einem

D. Pfauen



50 A B Cſfauen gemahlet und uber das Reichthum ge

ſetzt wird.
IV. Neptunus, welchen ſie mit einem drey-

zanckichten Scepter mahlen/ ſoll Herr uber die
See ſeyn welchem Aolus der GOtt der Win-
de zu geordnet wird.

V. Pluto ſoll uber die Holle herrſchen wel
chem ſie die drey Richter der Todten Minoem
Eacum, und Rhadamanthum, wie auch den
Hollen Hund Cerberum, und Charontem, der
die Todten uber den Hollen Fluß fuhren ſoll/
zuordnen.

VI. 4pollo, welcher mit einem Sonnen
Schein und Leyer gemahlet wird ſoll Jovis
und Latona Sohn ſeyn/ und wird uber die
KRunſte geſetzt: Jhm werden die 9. Muſeæ,
Clio, Melpomene, Thalia, Euterpe, Terpſicho-

re, Erato, Calliope, Vranie, und Polymnia
zugegeben.

VI. Mercurius, welcher mit geflugelten
Hut und Fuſſen auch mit eiuem Schlangen
Stab gemahlet wird ſoll Jor und der Majæ
Sohn ſeyn und wird uber die Handelſchafft
geſetzt; Jſt auch der Gotter Bothe.

viii. Mars, welchen ſie mit Pantzer und
Spieß mahlen ſoll auch 7evu Sohn und der
KriegsGott ſehn.

Ix.
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Ix. Vulcanus, welcher hinckend gemah—

let wird foll Joper und Junonis Sohn ſeyn,
und wird uber die Metalle Feuer und &chmie-
de Arbeit geſetzt.

X. Diana, welche mit einem halben Mond
und Pfeilen gemahlet wird ſoll Apollini
Schweſter ſeyn und wird uber Walder und
Jagerey geſetzt.

Xl. Venus, welche mit einem Apffel und
Schwanen gemahlet wird ſoll aus dem Meer
Schaum erzeugt und die Gottinn der Liebe ge
weſen ſeyn; welcher  drey Gratien Aglaja, Eu-
phrofyne und Thalia, und der blinde Cupido
mit Pfeilund Bogen zugegeben werden.

xil. &ris, weiche mit Schlangen Hooren
gemahlet wird ſoll die Gottin des Zancks ſeyn
und werden ihr drey Furien] Aecto, Megara,
und Tiſſphone, zugegeben.

XIlll. Bacchus, welcher mit einem Krautz
Faßh und dicken Bauch gemahlet wird ſoll der

jungſte unter den Gottern Jodu und Semeles
Sohn ſeyn. Er wird uber das Getrunck ge-
ſetzt und ihm Silenucauf einem Eſel reitend zu

gegeben.
XIV, Minerva, welche mit einem Schild

Spieß und Nacht Eule gemahlet wird ſoll aus

D 2 Jo-



52 A B CJovis Gehirnentſpringen und die ottiun der

Weißheit ſeyn.
XV. Hercules, welchen Jupiter mit der Ale-

mena erzeuget ſoll ein tapffer Held geweſen
ſeyn und 12. groſſe Arbeiten verrichtet haben.
Er wird mit einer Lowen Haut und Kaule ge·
mahlet.

xvi. Jaſon, ein Printz aus Theſſalien, ſoll
auf dem Schiff 47g05 das guldene Fließ von
Colchis geholet haben

XVIl. Die Stadt Troja ſoll von den Grie
chen zerſtohret worden ſeyn weil Paris die
ſchone Helenam entfuhret. Die Griechiſchen
Helden in dieſem Krieg ſollen geweſen ſeyn
Achilles, llijſſes und Ajax, die Trejaniſchen He-
ctor und Ænear, welcher in Jtalien ſoll gezo

gen ſeyn.

Initia Rhetoricæ.

Aufangs-Lehren
VBererſinkeit.

Car. J.
J Die Anfanger muſſen ſich die gemeinſten

Tro-



der Gelehrſamktit.
 ô—Tropos, oder diejenigen Worter ſo in der

Rede von ihrer eigentlichen Bedeutung ab
weichen und eine andere annehmen fein bey
Zeiten lernen einbilden damit ſie bey Letung
derer Autorum ihnen den Verſtand deſto
leichter imprimuren konnen.

II. Unter ſolchen Tropis aber ſind vornemlich
dieſe viere zu mercken: Metaphora, Meto-

nymia, Synecdoche Ironia.
III. Metaphora ſtellet eine Sacht in einem
urgtzen Gleichniß vor ſo daß ſich die Gleich

heit ſo wol in der Sache ſelbſt als in denen
Worten befindet. 8 E. Einenr eintn Jloh ins
Ohr ſetzen. Injicere alieni ſeruputlum, heißt ſo biel als

einem Verdruß und Kummerniß verurſachen. Die
Gleichheit beſtehet darinnen: Wie tin Floh dem Ohre
alſo fallt die Beküummierniß dem Gemuhte verdrußlich.

It. Es lacht alles auf dem Felde in Garten das ift es fie
het alles lieblich und anmuhtig auf dem Feldt.

IIV. Metommia ſetzet zierlich Cauſam vor den
Effectum, und Subjectum vor das Adjun-
ctum, vice verſa, und iſt daher man
cherley: als

1. &fficientis pro Effectu, winn ich ſage dieſtr lie
ſet den Ciceronem, und tetſtehe die Bucher welcht Cice-
ro aeſchrieben hat.

It. Der Menſch ſchreibt eine feine Hand. ſt. Jch habe ſei

ne Hand darubtr.2. Effectus pro cauſa efficiente. 3. E. Der blaſ
ſe Tod weil er den abgelobten Corper blaß macht. ir. Jer-

D 3 2z.



23. wird der hepland genannt der HErr der unſere Gr
rechtigkeit iſt weil nenilich der Heyland die wahre und
einzige Urſache unſerer Gerechtigkeit ift.

3, Malteriæ pro re materiata. 8. E. wenn ich ſa—
ge: Einem das kalte Eiſen durch ben Leib jagen und
verſtehe den Degen der aus Eiſen gematht iſt.

4. Subjecti pro Adjunato. Wenn man ſpricht:
den Krug obder das Glat austrincken und derſtehet das
Bier oder den Wein ſo darinnen iſt.

F. Adjuncti pro Subjecto, 3. E. PI. æxii. Jch
bin ein Spott und Verachtung des Volds das iſt tin
verachttter Menſch unter dem Voltck.

V. Synecdoche ſetzet zierlich entweder Partem
vor das Totum, oder Genus vor die Speciem.

Z.E. Lerit. XIX. 32 bor einem grauen Haupt ſolt du auf
ſehen das iſt vor einen alten Mann.

it. Gea. XXIIl. 19. Abrahami begrub ſein Weib Sara das
iſt den erblaſten Leichnam ſeines Weibes.

it. Wenn man ſagt: Cain lebt noch ſo verſtehet man die

rachgierigen blutdurſtigenkeute insgemtin ſo nach leben.
it. So ſchrtibet der Apoſtel und verftehet inſonderheit Pau

lum. Item: Exire Orbe, aus der Stadt zithen und
meyue Ront.

Hieher gehoren auch Dbieienigen Redene—
Arten da antecedens pro conſegven-
te vice verſa geſetzet wird. Z. Er.

Er iſt reich geweſen das iſt er iſt nunmehr arm. Oder:
Sie haben den Mann nun auch begrabtn/ das iſt der
Mann iſt auch geftorben.

Vi, Allegoria iſt wenn die angefangene Me-
taphora, oder Gleichniß-KRede bis zum Be
ſchluß fortgefuhret wird. 8. E. Wenn der
SeErr JEſus Matth. VII. i9. ſpricht: Ein faules

Baum



der Gelehrſamreit. ſ5WBaunn der nicht gute Fruchte bringt wird abgmhauen
und ins Feutr geworffen.

uil, lronia iſt tine Rede da man allezeit das
Gegentheil deſſen meynet was die Worte
im Munde fuhren. Z. E. Heus tu, bone Vir, cu-
aliiĩ probe. Oder ton Soldaten welche Schlage be
kommen: &i haben treffliche Beutt bavon gebracht tc.

Car. IL
Z. Benebſt den Dopis und verblumten Re'

densArten ſind auch noch etliche Figuren
oder zierliche Redens· Arten bey Zeit wohl

zu erlernen.
II. Ben den Zopis wird die Bedeutung der

Worter allemahl in einem andern Verſtan
de genommen; Jn denen Figurã aber bleibt
folcher unverandert.

III. Die vornehmſten ſo zu mercken ſind: n-
terrogatio, Communicatio, Exclamatio,
Diſtributio, Sermociuatio,, Froſepopœia, A-
poſirophe.

IV, lnterrogatio bringt oder ſtellet eine Sa-

che fragweiſe vor: Z. Er. Syr. n. u. Wer iſt je
mahls zu ſchanden, worden der auf OOTT dgthoffes

hat?v/It. Luc. xVnI.7. Solte GOtt nicht errttten ſeine Aus
erwehlten die Taa und Nacht zu ihm ruffen und ſolte

G.edult daruber haben?
V. Communicatio fraget auch aber doch ſe/

D 4 dah



56 A B Cdaß ſie die Zuhorer oder andere darbey mit
zu Rahte ziehe: 8. E. Actor. 1V. Riditet ihr ſelbft/
ob es recht ſey vor GOtt daß wir tuch mehr gehorchen

als GOtt?Vi, Euclamatio erhebt die Rede mit einem ſon
derbahren Nachdruck Werwunderung oder
Traurigkeit. 8. E. Mauh. XV, 39. O Weib dein
Glaube iſt groß.

Eſ I. 4. O wehe des ſundigen Volcs! Jer. XXIi, 29. O
Land! Land! hore bes HErrn Wort.

VlI, Diſtributio iſt wenn ein gantzes in ſeine
C&itucte zertheilet und alſo Stuckweiſe er

zahlet wird. 3. E. EC1,.5.6. Das gantze Haupt
iſt kranck/ das gantze Hertz iſt matt von der Fuffohle an
bis auf dit Scheitel iſt nichts geſundes.

VIII. Sermocinatio ſte llet eine abweſende Per
ſon in der Rede vor als wenn ſie zu gegen
ware. Z. E. Wenn eine Vermahnung alſo einge
richtet wurde: Siehe nur wie dich dein liebſter Hep
land ſelbſt bittet: Kommit doch her zu mir alle die ihr
muhſtlig c. Oder horet nur ihr unſeligen Schlem
mer wie der reiche Maun noch bis dieſe Stunde aus der
Hölle brullet: Jch leide Pein in dieſer Flammien.

IX, Proſopopœia fuhret ſtumme und lebloſe
Pinqe redend ein. 8. G Gen. IV, 10. Die Stint
me deines Bruders Blut ſchreyet zu mir von der Erden.
Eccleſ X, 20. Die Vodael des Himmels fuhren die Stim
int und die Fittige haben ſagens nach.

x. Apoſtrophe iſt wenn die Rede von der vor
habenden Sache wegfallt auf eine andere
ſie ſeh anweſend oder abweſend. B. E. beym

Hiob
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57Niob. xvi. ig. Ach Erde/ berdede nicin Binc nicht.

it. ler. XLVII.7. O du Schwerdt des HErrn wenn
wilt du doch aufhoren? Fahre doch in dtine Scheide
und ruhe und ſey ſtille.

Car. III.
J. Chria iſt eine kurtze Rede/in welcher eine

gewiſſe Theſis oder Sententia ausgefuhret
wird. Sie hat 6. Theile- als Exordium,
Propoſitionem, Paraphraſin, Atiologiam, lllu-
ſtrationem, welche à Simili, Contrario, Exem-

plo und Teſtimonio genommen wird und
Concluſionem.

II. Oratio iſt eine vollkommene Rede die
hat 6. Theile; als Exordium, Narrationem,
Propoſitionem, Confirmationem, Confutatio-
nem Concluſionem.
lll. Bey der Beredſamkeit iſt ſehr nutzlich

daß man die Umſtande jedes Dinges fleißig vor

Augen habe. Dieſelben ſind begriffen in dem

Vers:
rris, quid, ubi, quibus auxiliis, eurs

gꝗvomodeo, quaudo

14242



Initia Muſices,
oder

AnfangsELehren
der

Singe-Kunſt.
Cæa. J.

J. Die Muſic iſt zweyerley als:
Charalis und Figuralis.

II. Muſica Choralis iſt  da man gewiſſe No
ten ohne Taẽ? und ohne einiges Fundament
ſinget. 8. E. die Pasſion, præfation, Pfalme u. d.
gl. werden alſo durch folgende Noten abgeſungen:

J —S—III. Muſica Figuralis iſt da bald wenige bald
viele timmen zuſammen fingen. Item viel

zu Gotces Ehren gewicdmete Iuſtrumen-
ta nebſt dem Fundament an fder Orgel dar

zu geſpielet werden. Dieſe alle muſſen
viel Zelchen/ Noten Pauſen und einen gewiſ

ſen Tact in acht nehmen.

Car. II.
I, Ein Auſicus ſoll ſo fern er auf Erforſchung

feines Rundaments Autwort geben ſoll noht

weudig folgende Stiicte wiſſen. II.
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TI. Syſtema. ſind die z. Linien gleiches Raumes

von einander in die Lange gezogen. Z.E.

Dieſe Linien und patia haben alle ihre be-
ſondern Claves, durch welche der Sonu oder

Klang angedeutet wird.
lll. Claves ſind die erſten7. Buchſtaben im 4-

phabeth, welche ſo wol aufals abwerts ge
zahlet auch ſo offt es nothig iſt aufs neue
angefangen und wiederholet werden. Z. E.

ch eba.ei geaefe oi;tedeſes
g4—

NB. An ſtatt des Clavis wird allezeit  ge—
braucht ſ, ans genommen wenn das b inif

Fleiß im Anfang des Syſematis oder vor
der Note geſttzt iſt.

Kein Clavis kan erkennet oder genannt
werden ohne der Scala, welche angedentet
wird durch das õ, C. und F, als:

s. 1. mit dieſen werden die meiſien

J. yſirument. Stimmen gezeich
net. ne.

Dif



 t8-VpFDiſcaxt. Alt. Tenor.
jede Linie worauf dieſe Scala ſtehet heißt
allezeit C.

ſ.

3. S deſee p Baſi- Zeichen
vV. Nachſt dieſen ſind nech andere Zeichen zu

ohſerviren als 1. und 73385%-
dieſes ſind Signa qvantitatis menſura-
lis, davon bey dem Tacte ſoll gedacht werden.

EDII9]A 37 tin Signum repetitionis4

T

3.  woſolche Repetition wieder angehet.

Cuſios, wird am Ende des Syſe-

4. matis geſetzt zeiget an auf wel
4 cher kinie die nachſte Note ſtehet.

SuſunctuvI. Noten ſind gewiſſe Zeichen welche gleich-

ſam weiſen wie lange man aushalten und

wie
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wie der Text nach einer gewiſſen Melodeh
ſoll geſungen werden als da ſind:

1 ZES gantze Noten da eine auf einen Tac?
44

I—

1 m—_  u; ;u—ui_—;:

VII. Der Punct bey einer Note gilt nur halb
ſo viel als die Note die vor dem Puncã ſtehet.

3. E.
Beh dem gantzen Tact gilt er ti-

SekE nen halben 7ac?. Bey dem halben
a-—

Semitonium, und wird dieſelbe Note einen
halben Thon hoher geſungen zu dem Clavi
aber wird  geſetzt als:

cis, dis. fis. gi.

—Ê ν ννν  0n=Dieſer Cantus wird Cantus durus genen

net.

L. Ste



42 A B CI. Stehet aber vorher oder bey der Note
eins. wird dieſelbe einen halben Thon tief-

fer geſungen und heißt bey dem e au, bey
dem æ gis, und bey dem h, b. Z. E.

L du.
x

Lis. t.
t

Dieſes iſt Cantus mollis.

NB. Sonſten wird das. bey keinem andern
Clavi gefunden es ſey denn daß auf das
cis wieder c. auf das ſis wieder f. und ſo wei

ter folget als:
cis. c. fis. f gis i E4

EVYIſ nD4— ruVd

X, Pauſen ſind Zeicken darnach man ſich rich
ten muß wie viel 7acte man ſtille ſchweigen
ſoll. Sie werden gemacht auf

16. 10. 4. 2. 1. 3B. Tacte.
Eine 4tel- Pauſe wird genennet ein Suſpirium.

Eine achtel. Pauſe Semimſpiriu.

I, Ein Tact iſt ſo lange der Director mit
der Hand niederſchlagt und wieder auf
hebt und dieſer iſt zweyerley

i. Ein
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1. Cin gleicher und
2. ein ungleicher Tact.
AII. Der gleiche Tact iſt da das Niederſchla

gen und Aufhebeneine Gleichheit hat und
wird erkennet aus dieſem Zeichen.

 a

AIII. Der ungleiche Tact iſt da zweymahl ſo
viel zum Niederſchlagen als zum Aufheben
gehoret und wird ripla genennet. Die
ſer iſt abermahl unterſchiedlich als:

=i= Jripla major, da drey gantze Noten
Z auf einen Tact gehen.
=3 Jripla ruinor, da drey halbe auf einen

gehen.
=3 Tripla minima, da drey Viertel auf ei-S.Z nengehen.

ã Seſjvi altera, da ſechs Biertel auf einen
=5 gehen.

Die nothigſten Worter wel
che offters bey der Auſn vor

fommen.
Forte, wenn die Stlinmen ſich ſollen laut horen

laſſen.
Eravi, ſtarck.

Piano;

Ê



64 A B CPiano, ſtul piu biano noch ſtuller.
pianiſſimo, ſehr ſtul oder ſachte.

Preſto, J geſchwind.
a la Breve
Preſtisſimo, ſehr geſchwind.

Allegro, friſch.
Vivace, munter hurtig.
un poco allegro, ein wenig hurtig.
Adagio,] Dieſe bedeuten einen langſamen
Largo, i Tact und ſubtiles Tractament
Lento, ſ deſſen was man vor ſich hat.
Zardo, j
un poco adagio, ein wenig langſam.

Affertuoſo, beweglich.
Echo, tin Wiederſchall.
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Regiſter der allernothigſten
Griechiſchen Worter.
A. eroc Brod.

Ayaoc gut. Lxcijoc, was vor bieſem
ayacn siebe. geſchehen.
eiyyenei Botſchafft ſxtodas herrſchen.
ausrichten. eexn Anfang.
ayeiry fuhren. uugο Stern.
 yiss heilig. 1 B.adenoec Bruder. wei Neu werffen.L

anoc anders. r.

diua Blut. lu wreiv waſchen
horen. l aed ſchwer.

cingine genau. aounuus Soönig.
arm Schmertzen. 1 a Buch.
dAnvdie wahr.  og Leben.

duelſe verwechſeln. rñ væiæ Erde.
duòi umudum yaues Hochzeit.

drne Mann. C(ion. lyæsię Leib.
cireAoyia bie propor. igur alt.

àvr&o5 Blume. hgercexen kennen.
e  deuro Menſch. geeien ſchreiben.

n gegen. hyrn Weib.crciZioc unwurdig.
dm ab. oaluur Geiſt.

t

apnòui; Zahl. Bondy meynen.

dioc wurdig. nmixrò4; annehinen.:
dnohoyla, Schutzrede. ouraun Macht.
u om Tugend. i3ſun Recht.

E



66 A B CÔ3u3ci one lehren. umæ o5 Pferd.
Ao aoyoc Geſprach. ioss, gleich.

5 Volck
ſcreln Wiſſenſchafft.

n uo;5 ldaeor Geſchenck. r K.E. nadnes rein.
Edoner Bild. mernos boſe.
eienivn Friede. merAci nennen.

ãatec Erbarmung.
äus Liebe.

uat gdle: Hertz.

magnse Frucht.

ioxa Wunſch Gebet. teiror Herrſchafft.

5 wohl.
üvelonen nnden. ms yog eitel.
svorſone fromm. uAlyren liegen.
äuoißſeu Frommigkeit. ionòę gemein.

Z. kerrue Richter.
Spes Eyfer. ueuærvœtſtecen.
guey ein lebendiges. xAos Circkel.

Tag Auoe Volckn enoę Morgenrothe. Aiyen/ ſagen.

o. Aureer dhſeGeld.
eruuahen ſich verwun Aren loſen.

diuin Recht. Meiſdnun Lehre.
Sec GOTT. udrue Zeuge.

Bin; Satz. geeixiedte. ſtreiten.
eũ betrachten.  unlyas groß.

Jeen opffern. ſuriun Gedachtuiß.
hijun theca. itiore mitten.

I. ubv; allein.ieges heilig. u Jes Gedicht.
ubr J
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uve verbergen.

N.

reixoc Streit.
veugos todt.
riweir austheilen.
rioe neu.
vi nn Sieg.
rocir dencken.

vdues Geſetz.
ELivos ſremd.

O:

olies Wein.
Los gantz.
õ uoios gleich.
dus zugleich.
svouæ Nahme.
ebbe ſcharff.dm̃eoh  ſehen.
dere recht.
veæyoc Himmel.

Nn.neic, reides Knabe.

uò Aas vor Zeiten.
relau wieder.
wũ, naòqę alles.
nuglodo; Umgang.
uigns voll.
nrsuo; Krieg.

æon Stadt.
woaus viel.
uũe Feuer.

P.

5uds Reim.

raee Fleiſch.
oooe tiug.
cA ſenden.
ciOauos Krone.

TTaxic geſchwind.

riaec Ende.
rixvn Kunnſt.
vgiæe wenden.

T

ddoe Waſſer

östzer letzte.
O.

Oaureu ſcherinen.

Schall.
Dl Aes lieb Freund.
Veaur reden.
Oton, Natur.
Oarn Stimme.

X.

xde Klumpen.
xeieic Gnade.
xeie Hand.
xiαα tauſend.
xedos Zeit.
E2 Aer-

J



68 A B Cæzedeoc Geld.

V.
drüdes Falſchheit Lugen.

vuxi Seele.
O

nunũ nutzen.

Hebruaiſche Worter.
Abh, Vater.
Adam, Menſch.
Beth, Haus.Chanan, angenebm ſeyn.

Dun, Dan, richten.

El, GOTT.
Eſer, Huiffe.
Jah, GOTT.
jehovah, GOtt.
jelchuah, Heil.

Lechem, Brod.
Maleach, Geſandter.
Mar, bitter.
Malchach, ſalben.
Melech, Konig.
Sachar, gedencken.
Schabbath, Ruhetag.
Schalom, Friede.
Zedek, Gerechtigkeit.

Die ſchwerſten

Lateiniſche
Abolla, ein langer Rock.
4 bſis 1 Felge.

Abſtemius, der ni
Wein trinckt.

Acarus, tin ſehr klein
Wurmgen.
Accerſere, herruffen.
Acer 5 Ahorn.
Acidula, Sauerbrun

nen.

n Worter.
acinus, Kernlein.
Actutum, alsbald.

chi Aduncus, ausgebogen.

Eqvor, eine Flache.
Erugo, Noſt.

aſffani-. Naruien Poſſen

alnus, Grſe.
altercari, zancken.
alternare, umwechſeln.

uama-
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amaracus, Majoran,
amicire, bekleiden.
ampliare, erweitern.
amuſſis, Richtſchnur.
aprugnus, von wilden

Schweine.

cento, Betlers-Mantel
ceruſſa, Schmincke.
ceſpes, Raſen.
ceſpitare, ſtraucheln.
cicindela, Johanns

Wurmgen.
ardelio, unuhig Menſch
aſſentari, ſchmeicheln.

Bacchari, tollthun.
bajulare, tragen.
balbus, Stamler.
bellaria, Naſchwerck.
betula, Bircke.
bimus. zwenjahrig.
blaſus, liſplend.

cincinnus, Haarlocke.
latbrum, Gitter.
elivuu, Hugel.
lcoccus, Scharlach.

collicia, Waſſerriſſe.
tomminiſci, erdichten.
ongviniſcere, fich zwit

fach machen.
orylus, Haſelſtaude.
off a „Ribbe.

botulus, Wurſt. cremor, dicke Bruhe.

C.
Cachinnare, laut lachen
cælare, ausmeiſſeln.
cæſius, blitzblau.
callus, Schwule.

cancelli, Gitter.
carex, Riedgraß.
caries, Wurmſtich.
carminare, krempeln.
carpentum, Kutſche.

rocitare, wie eine Rar
be ſchreyen.

D e

Dapes, gute &ptiſen-
ecuſſare, Creutweilß

machen.
delinire, beſtreichen.

ilutus, gewaſſert.

E.
Aictim, hefftig.

catinus, Napff.
cavillari, ſpotitien.

J

ca

ix, Waſſerfurche.
Ez



07 A kC
excandeſcere, gluend o

der zoraig werden.
exuviæa abgezogene

Haut.
F.

Farrago, gemengtZeug

favus, Honigſeim.
flac cidus, welck.

hornotinus, heurig.

lex, SteinsEiche.
nſtitor, Verkauffer.
ancus, Biuſe.

L.

Lappa, Klette.
emniſci, Franfſen.

fragor, Rnall.
frendere, fnirſchen.

friare, reiben.
tritinnire, girren.
ſullo, Walcker.

G.
Ganni re, beffze n.

evir, des MannsBru
der.

linter, Kahn.
luridus, TodtenFarb.

M.Mancu, mangelhafft.
manica, Ermel.

gorgarizare, Gurgeln
gauſape, rauche Decke.

gerro, Schwatzer.

glocitare, klucken.
glomerare, auswinden.
glubere, ſchinden.
gralla, Stelzen

H.
Hallucinari, anſtoſſen.
belvus, bleichroth.
borciſcere,

theilen.

Erbſchafft eſcitare, gahnen.
n

mantica, Felleiſen.
imaratbrum, Fenchel.
melis, Dachs.
bnuleare, ſtraffen.

N.
Nidor, ein warmer
Datwpff.
bumeila, Hals Eiſen.

o.
Oec. ca, Eg ge.

Fal-



der Gelehrſamkeit. 7
P.

Palpum, Streichelung
pampinus, Weinblat.
pandus, gebogen.
paſtinare, behacken.
pavere, ſich entſetzen.

pernix, behend.

pitiſſare, ſchlurffen.
pluteus, Sturmdach.
prævaricari, untreu

handeln.
procari, freyen.

ſarculare „uten.
ſeirpus, Binſe.
ſeiſcitari, forſchen.
ſidere, ſincken.
ſimus, breitnaßig.
ſipare, dicht machen
ſtup 45 Werck.
ſuccenſere, zrnen.
ſuffire, rauchern.

J.

Tabeſcere, welck werden

ermes, Fleiſch. Made.
eſqua, wuſte Oerter.
omex, Strohſeyl.

Quadrare, viereckigt rica verwirrt Zeug.
machen. urunda, damit man

gvatere, ſchlitteln.
R.

Racemui, Traube.
rancidus, ſtinckend.
ravis, Hriſerkeit.
redimire; umbinden.
relina, Hartz.
runcare, jaten.

ſtopfft.
V

Vadimonium, Anges
lobung.

wagire, winſeln.
wafer, argliſtig.

varus, krumbeinig.
verrere, kehren.

K. vitiligare, zancken.Saliluw, Saltzfaäßggen. Irinari, unter dem
Salſamenta, eingeſalze

ne Sachen.
Waſſer ſchwimmen.

E 4 AIlblller—



72 A B CAllerhand nothige Worter.

EllenMaß.
Granum, tin Gerſtenkorn iſt das kleinſte Maß.
Diugitus, ein Zoll iſt io. Gran.
Pes, ein Schuch iſt 10. oder 12. Zoll.
Cubitus mechanicus, eine WerckElle iſt 2.

Schuch.

Feldund LandMaß.
Paſſus, ein gemeiner Schritt iſt23. Schuch.

ein Geomerriſcher Schritt iſt 5. Schuch.
Decempeda, ſive pertica, eine Ruthe iſt 10.

Schuch.
Actus, tin Strich iſt zo. Schuch.
Clima, tin Zwinger iſt so. Schuch in die Lan

ge und Breite.Jugerum, tin Morgen Landes iſt 5. Schuch

breit und 6o. Schuch lana.
Jugerum majus, eine Huffe iſt zo. Morgen

Landes.
Leuca Germanica, eine deutſche Meile iſt

4600. Geometriſche Schritte.
Stadium, ein Pferdlauff iſt 1a5. Geometriſche

Schritte.
Eine Jtalianiſche Meile iſt etwas weniger als

eine deutſche viertel Meile.
Eine Frantzoſiſche Meile iſt etwas mehr als ei

ne deutſche halbe Meile. Ge
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Gewicht.

Granum, ein Gran iſt das kleinſte Gewichi.
Scrupulus, ein &crupeſſiſt 24. Gran.
Drachma, ein Quentgen iſt 72. Gran Apothe-

cker-Gewicht und 54. Gran Atertall Ge

wuicht.Tridrachma, ein Loth/ iſt3. Quentgen.

As, vel Libra, ein Pfund iſt 32. Loth
Vncia, eine Unze iſt das zwolffte Theil eines

Pfundes.
Semb, ein halb Pfund.
Ees, 8g. Untzen.
Dodrans. ꝗ. Untzen oder 24. Loth

Ein Pfund hat 2. Marck.
Auarca, eine Marck hat 24 Karat oder 70.

Krohnen.
Vigintipondium, tin Stein hat 20. Pfund.
Centumpondium, ein Centner hat 100. oder

110. Pfund.Mina minor, zwolff und eine halbe Untze.

Alina major, d. Untzen.
Talentum, 43. groſſe Minæ.

Trocken Maß.
Chæœnix, tint Metzt.
vadrans; tin Viertel iſt 4. Metzen.
Modius tin Scheffel iſt 16. Megen.
Medimnus, ein Malter iſt 12. Scheffel.

Es5 Me



A B C74Medimnus duplicatus, ein Wupel iſt 24.
Scheffel.

Naſſes Maß.
Jm Reiche.

Ovaudrans, ein Eichmaß.
Metreta, ein Maß iſt 4. Eichmaß.
Qvaarans, ein Viertel iſt a. Mah.
Urna, ein Ohm iſt ao. Viertel.
Veha,tin Fuder iſt 6. Ohm.

Jn Mteiſſen und Sachſen.
Semis, ein Noſſel.
Cantharus, tine Kanne iſt 2. Roſſel.
Svatuor canthari, ein Stubchen iſta. tonen.
lrna, ein Eymer iſt 16. Stubgen.
Qrvadrans, tin Viertel iſt. u. ein halber Eh
Dolium, ein Vaß iſt 5. Eymer. (mer.
Bidolium, eine Kuffe iſt 2. Vah.

Geld.
Semu zwey Pfennige.
A4i, vier Pfennige.

Obolus, 6. Pfennige.
Seſtertiut. 6. Dſennig&. l
Denarius, ſive drachma, 3. Groſchen.
Florenus, ein Gulden oder æ 1. Groſchen.
Imperialis, ſive ecto denarii ein Thaler.

Mina
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Mina Attica, ia. Thalet. r  —,Ô

Talentum, 750. Thaler.
Seſtertium, 35. Thaler.Siclus, ein Seckel iſt ein halber Thaler.

Statera, ein Stater idem.
Ein Heller numus cupreus.
Ein Pfenniq numus argonteus,
Ein ODreyer Semiobolus.
Ein &roſchenſ etres aſſes.
Sechszehen Groſchen gringve dinarii cum tri.

bus asſibus.
Ein Gulden ſeptem denarii.

Zu mecſen/ daß eins und anders im obigen mit der ar
mieinen Meinung nicht eintrifft ſondern nach der gelehr

ten keute neueſten Unterſuchung geſetzt iſt.

Andre nothige Worter
um

RedensArten
ſo in denen Eexisis ſchwerlich zu finden.

Accis, cenſutò victu.
Accir Glunchmer/ Curator enſus à victui
Approchen, adductus.
Approchiven] adductibus ad urbem accedire.
Batterie ſuggeſtus tormentorum.
Baſtey propugnaculum.
BierOteuer cenſen cerevifiarius.

Bom
 çô



76 A B CBonmbe catapulta pyrobolica, globus pyroboli-

cus major.
Bembardiren, pyrobolicis globis obruere.
Cammer Juncker comes principis.
CammerDiener/ famulus peculiaris.
Carthaune tormentum majus,
Compagnie, centuria militum,
Contrebande Wahren /bellicæ merces,

Contreſcarpe, lorica inferior.
Dragoner] Dimacha.
FenerWerck Ignes arteſacti,
Flinte  Bombarda ductilis,
General, Dux militum.
Gerichts. Verwalter 7udicio Præfectus.
Granade  globus miſſilis.
Oronadicver Miles globo miſſili pugnans,
Hobbotu/ litui gallici.
Kirchrechnung redituum ſacrorumrationes.
Lackey a pedibus.
Leutenant Centurionis vicarius.
Minen Cuniculi.
Miniren Cuniculos agere.
Muſterſchreiber Rationarius militaris,
Page Famulus nobilũ.
Piſtolen Rombarda manuaris minor.
Proviant/ Commeatu,
Qoartier Meiſter Locator militum.

Regie

/ilt
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Regiment Chilias militum.
Standgen machen concentu ſolenni honorare.
Steuer Cenſiu bonorum-
Steuer Einnehmer Curator cenſus bonorum.

Stucke/ Tormenta.
Trencheen, Vallum obſidionale.
Vorſchneiden cibos diſtribuere.

Wall Vallum.
Weſte Subucula,

77

Anhang
Einiger Frantzoſiſchen Wortet ſo bis:

weilen im Teutſchen vorkommen.

A.
Zbẽ. Abt.

Aboucher, beſprechen.

Abiu, Verſtoß Verſehen.
Acces, Zutritt.
Adroit geſchickt.
Affaire, Sacht Geſchaffte
Alfront, Schinipff.
Asxreer, genenni halten.
Alarmer, beſlurtzt machen.

C.
Cacher, heimilich halten.
Capacité, Tuchtigkeit.
Caprice, Eigenſinn.

Changer. verandern.

Careſſe, Litbes-Bezeugung.
ICaſſer, abſchaffen.

Icharmam. Litbreitzend.
ſChagrin, Verdruß.
Choqver, berdriiſſen.

Amuſer, betrieglich aufhalten Comportement, verdalttu.

Aſſiete ſ] Teller.
Ataqver, angreiffen.

Atraper, ertappen.
Avancement, Beforderung.

Avantage, Vortheil.
BZaritelle, Kleinlgkeit.

Balance, Waaae.
Billet, Brieflein.

Conduite, Auffuhrung.
Connuiſſance, Kundſchafft.
Crevecocur, Hertzeltid.

D.
Becontenancẽ, ungeberdig.
Deſerence, Ehrerbietung.

]Dẽpecher, abfertigen eilen.
Depenſes, Unkoſien.

De-



78 A B CDeviſe, DenckSpruch.

Devoir, Schuldigkeit.
Doux, ſtille ſittſam.

E.

Echaper, entkomnten.
Eloge, Lovb.
Embaraſer, verwirrt machen.

Embraſer, umarmen.
Emotion, Entruſtung.
Emporter, trzurnen.
Engager, verbinden.
Entretenir, die Zrit vertrriben
Eſprit, Verſtaud Witz.
Expreſſion, RedensArt.
Extraction, Herkunfft.

F.

Tacon, Art Giprange.
Fatigve, Abmattung.
Fineſſe, Spikfuidigkeit.
Flater, ſchmeicheln.
Foibleſe, Schwachhtit.
Fournir, an die Hand ſchaffen

GGage, Beſoldung.

Gloire, groſſer Ruhm.
Goſũt, Geſchmiack Belieben.
Grimace, wunderliche Ge

fichts-Geberdung.
H.

Habile, geſchidt.
Uonntte, Tugendliebend.
Humeur, Sinn Gemuhts

Beſchaffenheit.
 I
Jaloux eiferfuchtig.
Importance, Wichtigkeit.
Imptreſſion, Einbilduna.
Jniriguer, ſpitzin digt Handel.

ournal, Tage-Buch.
L

Lachete, was nicht mannlich

laſſet.

Malkeur, ingluck.
Mariage. Heprath.
Maſſacrer, jammerlich nieder

hauen.
Menager, ſparen ſchonen

heimlich halten.
Moqver, honiſch anfiellen.

N

Nair, von Natur eder ungt
zwungen artig.

O.
Ombrage, Schein zum Arg

wohn.Opiniatre, halsſtarrig.

Ouveriure, Eroffnung.
PParade, Pracht ſtattlich Au

ſchen.
bauvre, armiſtlig.
Petiteſſe, Kleinigktit.
Piquant, uachlicht.

Ernn Luſt.Plaiſier, getzl chkeit
Point, Punct Spitzt.
Pouſſer, treiben.
krocedure, Verfahten.
kropre, hubſth.
Pouvoir, Macht.

E
Walite, Ehrenuand Wurdt.
Querelle, WortGezund.

r

Kafinc, berſchlagen.
Rail-
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Raillerie, verkleinerlicher Sentiment, Meynuug.

Schert. Sonder, erkunden unbet
Eapport, Bericht. mercke erforſchen.Recomvens, Vergeltung. suite, Folge.
Redreſſer, crſttzen wieder gut T.

machen. Taille, ſStatut, Groſſt des Lei
Reſlexion, Abficht. bes.
KReluler, abſchlagen.

Temoignei, bezeugen.

Regard, Abſehen. Tort, Unrecht.
Reglement, Anordnung. Tour, Gang Ordnung Vet
Remarqvable, merckwurdig lauff.
Reprimande, Verweiß. Trainer, aufhalten aufſchiebẽ.

Reproche, Vorwurff. Trafic, Handlung.
Reſentir, empfinden. Travail. Arbeit muhſames
Revanche, Rache. Weſen.Revenu, Einkommen. Toucher, hetoegen/ beleidigen.
Reuſſir, glucken Gluck haben v

s. Vigoureux, friſch muhtig.
Satisſait, dergnugt. Vivres, Lebens-Mittel.

Regiſter
des gantzen Buchleins.

1. Anfangs Lehren der Logic. p. 7.
aus der Metaphyſic, Cap. I. pag. IV. p. 9.
aus der Pnevmatie. cap.il. p. 6.
aus der Logie inſondetheit cap. III. pag.7.
aus der Phyſic; cap. V. pag o.

2. Anfangs.· Kehren der Matbematic, p. 12.
aus der Avithmetic, cap. l pag. 12.

nus der Geometrie, cap. Il. p. 13.
aur der Sphætie, und Alltonamie, Cap. II I. pag. 4. c.lV.

pag. i6.aus der Calender-Kunſt p. 1s.

aus der BauKunſt p. 19.
aus der Fortificatiom Kunſt p. 15.

z. An



80 A B C.3. Anfangeé-Lehren der etbic. pag. 20.
TugendLihren cap. J. p. 20.
Erkanntuif der Menſchen cap. H. pag. 22.
Converſations. Lehreit cap. lil. pag. 23.

4. Aufanas Lehren der Hiſiorie, pag. 24.
aus der allgemeinen Hiſtorie, Cap. J. n. Ili. pag.24.

DOR der Alſyriſchen Monarchie, patß. 2 5.

bon der Perſiſchen p. 27.
von der Gricchiſchen p. 28.
von der Romiſchtn p. 29.

aus der KirchenHiſtorie cap. V. p. 36.
5. AnfaugsLehren der Geographie, pag. 2.

von Europa, cap. l. p 391
bon Aſien, cap II. p. 46.

von Alrica und America, cap, lll. p. 47.
6. Anfangs-Lehren der Mytbolegie, p. 49.
7. AnfangsLehren der Rhetoric, pe 52.

von den Tropis cap. l. p. 12.
von den Schematibus cap. Il. p v5.
von der Elaboration, cap. lil. p. 7.

8. Anfangs Lehren der Mufic, p. 58
9. Die nothigſten Griechiſchen Worter æ. 65.

10. Die nothigſten Ebraiſchen Worter 2. 68.
11. Die ſchwerſten Lateiniſchen Worter p. 68.
ir. Allerhand nothige Worter 2. 72.

Euen-Maf p.??. Feldund dand-Maj p. 72.
Gewicht p. 73. Crocken Maf p. 73.
Naſſes Maß p. 7- GOeld p. 74.

13. Worter und Redens Arten ſo in den Le-
xicis ſchwerlich zu ſfinden 2. 75.

14. Anhang einiger Frantzoſiſchen Worter
ſo im Teutſchen bisweilen vorkom̃en 2. 77.

Who
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